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Der Kloſtermüiller
Eine Erzählung

von
Karl Neurath

J Fortſetzung Nachdruck verboten
Als der Müller heimkam fand er ſeine Frau zuſammen

gekauert vor der Haustür hocken Sie erkannte ihn aber ihre
Rede war verworren und in ihren Augen glänzte ein ſelt
ſamer Schein

Sie ſprach von ihrem Chriſtof von ihrem Peter von
dem Settchen und von einem Kind aber ihr Mann verſtand
ſie nicht und er hörte auch kaum noch zu Der Kopf nebelte
ihm und das Herz ſchlug ihm ſchmerzvoll an die Rippen

Nun war ihm alles verloren was er lieb gehabt hatte
im Leben mußte er denken und kein anderer Gedanke hatte
mehr Raum neben dieſem einen

Jm Hofe mehrten ſich die Wagen mit Mahlgut denn die
beiden Knechte konnten die Arbeit allein nicht bewältigen
aber der Müller krümmte keinen Finger Ohne Teilnahme
für das tätige Leben ſaß er in der Schlafſtube am Fenſter
und ließ vom Krankenbett ſeiner Frau die Blicke troſtlos über
die winterlichen Felder wandern Manchmal dachte er daran
wie das in früheren Jahren um dieſe Zeit geweſen war wenn
er mit ſeinen zwei Buben und den Knechten rüſtig und heiter
geſchafft hatten vom Morgen bis zum Abend und keine Müdig
keit verſpürt hatte und Abſpannung Wie ſchön hatten ſie
ſich die Zukunft ausgedacht Wie wäre das alles geworden
wenn ſie erſt durchgeſetzt hätten daß die ſchon lang geplante
Kreisſtraße an der Mühle vorbeigelegt würde damit ſie end
lich einmal eine ordentliche und bequeme Zufahrt erhielten
Und nun war alles vorbei nun war alles gleichgültig er
hatre ja ſeine Buben hergeben müſſen und hatte keinen bluts

Erben Seine Schweſter und ſein Schwager
würden nach ihm hier hauſen wo ſeit Jahrhunderten die
Wehrums aus und eingegangen waren würde ein fremdes
Geſchlecht ſitzen ein fremdes und ihm unangenehmes dazu

So mochte denn jetzt alles gehen wie es ging
Einmal in der Nacht ſchreckte die Müllerin auf aus wirrem

Schlaf Jhre Augen leuchteten tief und ihre Stimme war klar
und ohne Stammeln aber ſie war zart und ſchmach

Weißt du Seppel es hat keinen Zweck mehr daß ich
auf den Peter warte ſagte ſie und der Müller mußte ſich
anſtrengen um lie zu hören Seine Ohren waren anderen
Klang gewöhnt Der iſt doch ſchon längſt tot, ſprach ſie

Er iſt im Traum zu mir gekommen und ich hab ihn
geſehen wie er mir mit entſtelltem Geſicht gewunken hat
Da wird s Zeit für mich Doch eh ich gehe hab ich dir noch
etwas zu ſagen Aber du darfſt nit bös werden Siehſt du
eh der Chriſtof fort iſt hat er mir noch geſagt daß der Peter
ein Mädchen hat das ein Kind von ihm erwartet und ich
hab ihm verſprochen für das Kind zu ſorgen und auch für

die Mutter Jetzt geb ich dir das Verſprechen weiter und bitt
dich wenn ich nit mehr bin dann ſei gut zu dem Settchen
und zu ſeinem Kind es iſt ein Wehrum und unſer Erbe

Erſchöpft hielt ſie inne und ſah ihren Mann erwartungs
voll an Der fand keine Worte es war ihm als ob ſich die
ganze Welt um ihn drehe es war in ihm wie Schmerz und
Weh und woar doch wieder wie Freude und Glück es war wie
Zorn und war doch auch wieder wie Dankbarkeit

Er ſchwieg lange und ließ die Tränen fließen aber ſeine
Frau fühlte an dem Druck ſeiner Hand daß das Settchen und
das Kind geborgen war

Sei gut wie du es immer warſt Anton Und wenn
du was ganz beſonderes tun willſt dann meld du ſelbſt das
Kind an wenn s kommt und ſorg dafür daß es ſeinen richtigen
Namen kriegt

Der Müller ſtöhnte auf zu ſchwer machte ihm die Frau das
mußte er dienken zu viel verlangte ſie von ihm Aber er
neigte nach kurzem Ueberlegen den Kopf und verſprach auch das

Nun war vre Müllerin zufrieden und getröſtet ſprach ſie
weiter von allem was ihr noch am Herzen lag bis der Morgen
kam und einen leichten Schlaf auf ſie legte Zwei Tage
ſchlief ſie ein für immer und faſt die ganze Gemeinde folgte
ihrer Leiche als ſie zu Grabe getragen wurde und jeder wußte
etwas gutes über ſie zu ſagen als ſie beim Leicheneſſen ſaßen

Stumpf und teilnahmslos lebte der Müller dahin Seine
vollen Wangen waren eingefallen unter ſeinen Augen hingen
breite Wulſte und um ſeinen Mund zogen ſich ſcharfe bittere
Falten Mit dem Settchen hatte er ſich gleich nach dem Tode
ſeiner Frau auseinandergeſetzt und ihr neben der alten Urſel
ihren Platz angewieſen Seine Mutter die im oberen Stock
waltete erſchien nur zum Mittageſſen wie immer und ſo ging
das Leben auf der Kloſtermühle äußerlich bald wieder ſeinen
ſtreng geregelten Gang Nur der Kloſtermüller ging andere
Wege als früher und ſtrich tagein tagaus ruhelos über die
Felder und über ſeine Wieſen Das Leben war ihm verleidet
es trug ihm ja doch keine Früchte mehr und wenn er daran
dachte daß das Kind das die Sette erwartete ein Mädchen
ſein könne dann fuhr ihm ein kalter Schreck durch die Glieder
Das wäre ein Verhängnis dachte er Dann war ja alles
zwedlos dann hatte das ganze Daſein keinen Sinn mehr
und es war doch ſo wie ſo kaum noch was dran

Als in Verſailles Deutſchland zum Deutſchen Reich erhoben
wurde und man den König von Preußen zum deutſchen Kaiſer
machte da ballte er ingrimmig die Fäuſte und ſtöhnte auf
Wie ein Hohn auf all die ungezählten Opfer ſchienen ihm
die bunten Fahnen die vor dem grauverhüllten Winterhimmel
flatterten

So nun hatten ja die Preußen das Heft in der Hand
nun konnten ſie machen was ſie wollten nun war es ja am
geſcheiteſten man legte ſich hin und verendete

Von neuem erwachte ſein Zorn und ſein Haß und er
wühlte ſich tiefer und tiefer hinein Wochenlang ging er keinen
Schritt vor die Tür wollte er mit niemand etwas zu ſchaffen
haben Selbſt die geſchwätzige Beſorgnis ſeiner Mutter war
ihm läſtig und er mied ſie wie die anderen

Ende Februar als der Schnee ſchon geſchmolzen war und
die Weiden dicke braune Blütenknoſpen trieben gab die Sette

ſpäter

ihrem Kind das Leben und es war ein Bub und wurde Peter Pinſcher er
genannt
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Einförmig vergingen die Tage Dem Waffenſtillſtand folgte
der Friede und allmählich kehrten auch die Reſerviſten zu
rück der Peter aber blieb verſchollen und der Müller ließ
allgemach die Hoffnung fahren ihn noch einmal wiederzu
ſehen Auch die beiden anderen die gleichzeitig vermißt worden
waren kehrten nicht zurück Jn der Totenmeſſe die für die
Gefallenen auf Koſten der Gemeinde geleſen wurde nannte
der Pfarrer ihre Namen geradeſo wie die der fünf anderen
die ihr Leben hatten laſſen müſſen galten für tot
wenn ſich auch noch Hoffnungen an ſie ſpannen und niemand
glaubte an ihre Rüdkkehr

Das Leben lernte allmählich ſeinen alten Gang
und ohne Angſt und ohne Spannung verfloſſen wie früher
die Tage Es war als ob nie Krieg geweſen wäre nur die
Neuordnung mancher Dinge erinnerte daran daß ſich vieles

m ohoyrDei d

geändert hatte Den alten Leuten erſchien s als ob ſie
plötzlich in einer anderen Welt lebten nur wenige befreun
deten ſich mit den Aenderungen die vielen nutzlos allen
aber überflüſſig vorkamen Mit dem neuen Geld vollends

Kloſtermüller war
77es von ſeher

wußten ſie gar nichts anzufangen und der
nicht der einzige der ſo weiter rechnete
gewohnt war

Aufs neue erwachte ſein Haß wider den Staat und oft
erwog er den Gedanken ob er nicht alles verkaufen und nach
Amerika auswandern ſolle wie ſo mancher andere Ein viel
ſchöneres Leben ſei da drüben als hier Da miſche ſich nicht
beſtändig ein Veamter in die eigenſten Angelegenheiten der
anderen da ſtehe man nicht beſtändig unter Aufſicht wie
böſe Schulkinder eder ſej ſein unumſchräniter Herr
niemand Rechenſchaft ſchuldig und das Lehen ſei ſo billig

Das alles hörte der Müller mit Genugtuung aber er
konnte ſich doch nicht zum Auswandern entſchließen konnte
ſeine Mühle nicht verlaſſen in der ſchon Vater und Vaters

vater gehauſt und gewirkt hatten
Und war es nicht ein ſchönes

mat ſein Rheinheſſen
ſein wie Keine Buben

Und er tat wieder ſeine Arbeit wie ſonſt und ſtand wieder
feſt auf ſeinem Grund

Still und eintönig vergingin die Jahre eins wie das
andere ohne beſondere Sorgen ohne beſondere Freuden
Unten ganz dicht am Rhein wo der alte ſchöne Weidenwald
begann und ſich ſtundenlang ſtromab dehnte wuchs jetzt der
maſſige Bau einer Zementfabrik langſam über die Baumwipfel
und mit Weh und mit Wut ſah der Müller den Tag kommen

wie er

herrliches Land ſeine Hei
Sollte er in fremder Erde begraben

mit ihren kahlen Bagſteinwänden zugebaut hätten
Oft ſtand er und ſchaute hinüber und wünſchte daß ein

Wetter oder ein Blitz hineingefahren wäre und alles zuſammen
geriſſen hätte And er ſchalt auf den Bürgermeiſter und
auf die Gemeinderäte die das zugelaſſen hatten Von dem
Nutzen den die Gemeinde aus dem Verkauf des Geländes und
aus dem Betrieb der Fadrik zog wollte er nichts hören ihm
war es viel wichtiger daß ſich der Kalkſtaub über ſeine Wieſen
lagerte und galles mit einer garſtigen grauen Haut über
zog Auch andere beklagten ſich und der Beſitzer der ſich
jetzt weit oben auf dem Wendelinsberg ein ſtaatliches Schloß
errichtete traf Vorſichtsmaßregeln aber ſie nutzten nicht viel
und der Gewinn den die Gemeinde gemacht hatte wurde
durch den Schaden der dem einzelnen zugefügt wurde reichlich
aufgehoben

Jeder war empört und ein Gemeinderat ſchob die Schuld
an dem Verkauf auf den anderen Aber die Empörung legte
ſich bald als der Schloßherr Wald und Wieſen Ackerland und
Gärten aufzukaufen begann und weit über den Wert bezahlte

Der Kloſtermüller aber ſchäumte
Da mochte ſich einer die Lunge aus dem Hals reden um

denen etwas klar zu machen und er kam doch nicht weiter
Was hatte er nicht alles zuſammengeſchwätzt um den Fabrik
bau zu verhindern was hatte er nicht alles geſagt um von
der Verkauf der Waldſtücke und der Ländereien abzuraten
Es war alles gerade ſo gut geweſen als ob man einem Ochſen
ins Horn gepetzt hätte Das war ein Viehvolk Guckke nur
nach dem Geld und verluderte den Beſitz den die Väter und
Großväter einſt billig von Napoleon erworben hatten Und
verhalf in ſeiner Dummheit dem hergelaufenen Kerl zu Reich
tum und Macht Der ſaß da oben auf ſeinem Schloß und
lachte ſich ins Fäuſtchen Jetzt wollte er ſogar ſchon eine Fahr
ſtraße von da oben zum Bahnhof und zum Rhein haben und
die Gemeinderäte hatten mit ihren dicken Köpfen dazu genickt
als ob es ſich bloß um ihr eigenes Gelände gehandelt hätte
als ob ſie ganz allein darüber zu beſtimmen hätten Sein
Schwager der geldhungrige Simpel natürlich am alklererſten

Und an der Kloſtermühle vorbei ſollte die Chauſſee ziehem
Aber da verguckten vie ſich an ihm konnten ſie ſich die Zähne
ausbeißen Er gab keinen Krümel von ſeinem Eigentum her
und wenn der Teufel auf Stelzen kam und darum ſchacherte
Die ſollten den Franzoſenmüller kennen lernen

Franzoſenmüller dachte er weiter und mußte lachen Das
war auch ſo eine Dummheit von dem Volke Was hatte er
mit den Franzoſen zu ſchaffen Sein Vater und ſein Ontkel
die hatten den Namen verdient ja Für die war es ein Ehren
name geweſen Aber er Er hatte mit den Rothoſen nichts
zu ſchaffen Er haßte ſie haßte ſie bis aufs Blut dieſe
welſchen Kanaillen die ihm ſeine beiden Buben zuſammen
geſchoſſen hatten

O das hatte weh getan damals Und es tat heute noch
weh wenn es auch ſchon lang her war lang lang

Damals war das Peterle noch nicht einmal auf der Welt
geweſen und jetzt war er ſchon ein großer ſtämmiger Burſch

Wie das Leben vergeht mußte er denken Und was hatte
er nicht alles durchmachen müſſen Und jetzt drängten ſie auch
noch ſein Land zu verſchleudern Feld und Wieſen zu ver
ſchachern damit der Kerl da oben einen bequemen Fahrweg
kriege Aber ſo hatte er nicht gewettet Er ließ es darauf
ankommen wenn er auch keine Buben mehr hatte Glaubten
die er ließ den Peterle im Stich

O dieſe welſchen Schufte und die Bande da drüben im Dorf
Er ſchlug mit derber Hand auf den Tiſch daß der kleine

eckt darunter hervorfuhr
Fortſetzung folgt

wo ſie ihm die Ausſicht auf den Strom und die Taunusberge
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Zwiſchenfall
Von

Suſanna Trautwein
Nachdruck verboten

J Jeitaltern haben die Menſchen ihr beſonderes
Motiv wenn es ſich darum handelt den tand zu ver
lieren Es wäre viel davon zu ſagen Aber die Literatur
zum Gegenſtand iſt angeſchwollen genug allein vom König
Nebukadnezar bis auf Werther gerechnet Hier ein Beiſpiel
aus dem Zeitalter der Relativitätserkenntnis dem Zeitalter
des Films das auch noch einiger anderer Dinge Zeitalter iſt

Der Detektiv eines Filmſchauſpieles hatte in höchſter Not
aus dem Flugzeug zu ſpringen gegen alles Vermuten glücklich
zu landen neu die Fährte der Juwelenräuber aufzunehmen
und im 6 Akt den Sieg der Zähigkeit und des Jntellekts zu
feiern ausgedrückt in einem phantaſtiſchen Dollaxſcheck Der
Schauſpieler ſtieg mit dem Flugzeug auf verlor im entſcheiden
den Moment die Beſinnung oder das Gleichgewicht oder beides
und warf anſtatt der Puppe ſich ſelbſt über Bord Der Tod iſt
zeitgemäß Auch was nun folgt

Es wäre anſtändig geweſen dieſen Unglücksſfilm nie heraus
zubringen Aber es ſteckte eine Unſumme darin Die Gattin
des Verunglückten Pia vier Wochen verheiratet alſo
kann man wohl ſagen glücklich verheiratet war ſo troſtlos
daß man weitere vier Wochen für ihren Verſtand zu fürchten
hatte Danach begann die Zeit zu wirken auch ihr Beruf
ſie war am Kabarett

Ein Jahr war drüber hin Sie befand ſich in Nizza
Die Valutaſchwierigkeit ging ſie nichts an da ſie mitgenommen
worden war Ein Strich mußte ja gezogen werden und ſie
hatte gleich den allerdickſten gezogen war in Nizza mit S G
Trauſiman The Milnes Maß U S A Den ging die

n allen

Valuta auch nichts an ſelbſt wo ſie zu ſeinen Gunſten ſtand
s war ihm gleich Ein Saldo wurde in Whisky und Soda aus
geglichen

Aus dem Spielſaal gingen ſie in den Film Sie ſaßen
auf dem Balkon am kleinen Tiſch vor Sekt und Eispfirſichen
Pia in weißem Crepe de Chine trug einen einzigen Brillanten
und eine einzige weiße Lady ChathamNelke Auf den Film
achtete ſie nicht S G Trauſimans ein meiſt einſilbige Art
hielt ſie in Atem Jn ſeinem Brüten witterte ſie Tiefe
während es nur die Ronchalance eines Flußpferdes war
Der Film war ſelbſtverſtändlich der bewußte der mit dem
König der Detektive dem Aeroplan dem Abſprung Als Pia
vom Sekt aufſah ſtieg ſoeben Andreas ins Flugzeug und
winkte ihr

Der Menſch iſt aber ganz anders Vier Wochen verheiratet
geweſen gewiß glücklich verheiratet geweſen warum nicht

nahezu den Verſtand verloren ſehr ſchön Jetzt aber
dachte ſie Haltung Keine Szene S G Trauſiman und
was drum und dran hängt iſt nun einmal momentan die ge
gebene Tatſache Er hat ſcheinbar noch fünf Minuten zu
leben Die gegebene Tatſache hält ſich noch drei Wochen hier
auf Die fünf Minuten werden durchgehalten verſtanden
Was da lächelt winkt auffährt iſt keine gegebene Tatlgche
daher auszuſchalten mag es geweſen ſein was es wollte Er
muß ja nun übrigens gleich abbrechen der Film Sie löffelte
aus ihrem Pfirſich Creme de Medoc und ließ den Sektkelch neu
füllen An der Unruhe im Publikum konnte ſie merken die
Kataſtrophe kam Sie mokierte ſich gegen S G Trauſiman
über eine franzöſiſche Kokotte mit ſtrubeligen Reiherſpießen lila
gepudert und in jeder Hinſicht leichenhaft Er fletſchte Beg
your pardon und begann den Film ganz nett zu finden
Die Menge ächzte oder murmelte Beifall oder tat wahrſchein
lich beides Gegen ihren Willen verſuchte ſie alles von Trau
ſimans Geſicht abzuleſen wie vom Spiegel Holz ſpiegelt nicht
Es war ein Holzgeſicht nur daß die Augen als blaue Glas
murmeln darin ſteckten Als alles vorbei war fletſchte er
Unmnatural beaſtly Das Maul ward voneinanderge

ſperrt
Zum zweiten Mal aus dachte Pia gelobt ſei Gott Jetzt

ſah ſie hin Eine Reklame Peat s Soap dann die
Odeon Grammophonplatte Der Foxtrott des Tages Hierauf
eine Barankündigung Treffpunkt der eleganten Welt Aber
es ſchattierte ſich ſchon wieder dunkler plötzlich rückte Heide
vor Zwiſchen Ginſterklumpen lag ein Menſch betäubt auf dem
Geſicht Er kam hoch und ſah ſich um Es war ihr Mann

Allerdings hatte es ihn mitgenommen Aus der Schläfe
gegen den Mund war ein Streifen Blut eingeſchminkt aber
den pflaſterte er zu trank Kognak rauchte eine Zigarette und
die Uhr ſie war nicht ſtehen geblieben die Uhr in
der Hand erſann er den kühnſten aller Pläne

Jch weiß doch aber wirbelte es in Pia Sein Grab
die letzte Rechnung über Malmaiſon Roſen Ferner man
hatte ſie zwar mit Details verſchont ſeinerzeit dennoch war
es zu ihr gedrungen wie ſein Körper damals ſo tief in den

er weichten Boden eingeſchlagen daß O Alp vieler
Nächte

Aber worum denn nun noch länger Entſetzen 7
Flucht Betäubung Das Unglück es mochte
a er ſtand da und von u an n Be
Ruhe Er ging langſam gegen die Liſiere hin ein ofDer Zug ſauſt ein Und kommt zu ſpät Es ſchadet e

Was kann ihm denn noch geſchehen da er das eine 7
Richtig Er ſpringt von der Brücke und ſteht auf dem Dach des
letzten Wagens

im TodSo ſieht die Frau ihn noch viele Male unte
auftauchen ins Leben Mördergruben Kerker ungeſattelke
Pferde wirbeln vorbef Geſund kriecht er aus demDonner einer Steinbruchſprengung Und ſie e ganz leiſe

dazu Es iſt ihr alles nur ſelbſtverſtändlich ly ſtoff
fand Trauſima Nur als der Scheck h i wurdeerau limmertees einigermaßen natürlich Das andere e ellt ausge

ſehen Sprung au dem FPia hörte unſtcher lächelnd e er ens Mr Trau
ſiman muß ich nun natürlich ſchnell breit

möglichſt noch dieſe Nacht Wiſſen Sie denn
iſt doch wieder da Tatſächlich wieder da
muß ich ſagen Er iſt uſw uſw

Oh indeed ſagte Mr Trauſiman
noch zu hören und daß er keinen Sinn
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er auf mangelnde Kenntnis des Deutſchen Woran es gar
nicht lag Es war einfach das Die Frau hatte in den zehn
Minuten unter S G Trauſimans Augen ganz ſtill und ver
gnügt den Verſtand verloren Und dieſer amerkaniſche Leichen
wurm der Europa abkroch nach Senſationen hatte nichts ge
merkt Er fuhr im Cookwagen über die Schlachtfelder Flan
derns nahm den Kirchhof Champagne mit machte ar
die Sette Communi Alles very nice gewiß Aber dieſe
Sache Wahnſinnsausbruch im Kino wäre doch auch nicht
übel geweſen Schade er merkte nichts

Ja die Frau übrigens Sie hätte doch eigentlich wiſſen
können daß bei Filmaufnahmen die zeitliche Reihenfolge der
Fabel nicht innegehalten wird Heut macht man die Wald
ſzenen morgen die Jnterieurs uſw Schon damit die
Komparſerie nicht den Zuſammenhang verrät und damit zur
Konkurrenz läuft Den Schlager den Sprung aus dem
Aeroplan hatte man zuletzt gemacht Ein Glück übrigens
denn nun blieb es geſchäftlich belanglos daß der Mann dabei
draufging Jm Film ſiegte er ungeſtört weiter bis zum
6 Akt und dem Scheck

Und da kommt nun das kranke Herz ſieht alles ſo neu und
frei umſpringen mit der Wirklichkeit und es packt auch ſeiner
ſeits an nimmt Raum gar Kauſalität die drei nützlichen
alten Sandſäcke und ſchleudert über Bord was vielen Genera
tionen als notwendiger Ballaſt gedient hat Und wirft dann
gar der Menſch mitſamt ſeinem Verſtande ſich jubelnd ihnen
nach wer dürfte Doktor ſind Sie des Teufels ihn
daran hindern wollen

Jede Zeit hat ihr beſonderes Motiv den Verſtand zu
verlieren Auch ihr beſonderes Recht dazu und unſere Zeit
doch wohl ſo gut wie nur eine

Wer war Bacon
Nach engliſchen Archiv Quellen

Nächdruck verboten
Jn zwei bedeutſamen Vorträgen die ſeitens der gelehrten

Welt Weimars ſtarke Beachtung fanden hat ſich die durch ihre
Forſchungen in engliſchen Archiven bekannte Schriftſtellerin
A Deventer v Kunow mit der hiſtoriſchen Seite
der Bacon Frage beſchäftigt es den literariſch und literar
hiſtoriſch intereſſierten Teilnehmern namentlich den Shake
ſpeareanern anheimſtellend aus den von ihr bekanntgegebenen
Forſchungsreſultaten die ihnen notwendig erſcheinenden Kon
ſequenzen zu ziehen Die Vortragende unterließ es nicht aus
drücklich zu betonen daß ſie der eigentlichen Shakeſpeare
Materie nicht näherzutreten beabſichtige ſondern bei der Be
kanntgabe ihrer Forſchungsreſultate ſich in erſter Linie mit
der Kardinalfrage beſchäftigen werde Wer war Bacon Jm
Sinne dieſes Themas behandelte ſie zunächſt die Fragen be
treffend die Geburt die Eltern und feine Verſtoßung Jn
kurzen Umriſſen ſoll auf dieſe Periode eingegangen werden

Königin Eliſabeth iſt am 21 Januar 1561 im
Hauſe des Lords of Pambrok mit Robert Dudley dem
nachmaligen Lord Leiceſter vor einer Anzahl von
Zeugen getraut worden und ſchenkte gleichzeitig einem Sohne
das Leben Dieſer letztere ſollte auf ihren Wunſch getötet
werden da bat Anna Bacon die Gattin von Nicholas
Baceon dem nachmaligen Großſiegelbewahrer um das Kind
Mit Widerſtreben willigte Eliſabeth ein unter der Bedin
gung daß das Ehepaar Bacon einen Schwur
leiſte niemals die Herkunft des Kindes zu
verraten Jm Herhſt vor der Geburt des Knaben war es
am Hofe ruchbar geworden daß Eliſabeth ein Kind von
Robert Dudley Lord Leiceſter wird von Frau Deventer
durch eine Hofdame entſtanden die dafür hingerichtet wurde
und mit ihr wegen Verbreitung des Gerüchts nych 16 andere
Perſonen Francis wuchs nun bei ſeinen Pflegeeltern unter
dem Namen Bacon auf Mit ſeinem 16 Jahre er
fuhr er zuerſt ſeine Herkunft und die Namen
ſeiner Eltern Als Eliſabeth wiederum durch eine Hof
dame von letzterer Tatſache Kenntnis erhielt wurde dieſe
gleichfalls hart beſtraft und Francis erſt ſechzehnjährig dem
engliſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe Sir Paulet
attachiert er blieb in Frankreich bis ihn der Tod von
Nicholas Bacon in die Heimat zurückrief

Bemerkenswert iſt nun daß die Geburt von Franeis
nicht unter den Familiengliedern der Bacons regiſtriert
wurde ſondern nur das Datum ſeiner Geburt mit dem
Zuſatz in London Erſt ſehr viel ſpäter lange nach ſeinem
Tode wurde dieſem kurzen Vermerk der Zuſatz gegeben Jm
Houſe of York Das ſollte nachträglich den Anſchein er
wecken als ſei er in dem Dienſtpalais des Großſiegelbewah
rers Nicholas Bacon geboren aber als Familienglied wurde
er auch mit dieſer Nachbemerkung nicht regiſtriert

Sechs Jahre nach Franceis Geburt ſchenkte Eliſabeth noch
mals einem Sohn das Leben Dieſen finden wir in dem
Hauſe des damaligen jungen Ehepaares Devereaux Lord
Eſſer wieder von Geburt an als der Erſtgeborene geltend
aber im Heroldsamt nicht unter den Geburten
der übrigen Kinder dieſes Khepaares re
giſtriert Das ſpätere Erkennen der beiden Brüder Fran
cis Bacon und Robert Eſſex als leibliche Brüder und Söhne
des Elternpaares Eliſabeth die jungfräuliche Königin und
Robert Judley Lord Leiceſter wird von Frau Deventer
v Kunow eingehend erörtert und die Tatſache auf Grund
von Aktenmaterial beleuchtet Des weiteren die Verſchwö
rung von Eſſex gegen Eliſabeth die Rolle von Francis in
dieſer Materie bei der er in rührenden Briefen und Unter
redungen mit dem Bruder dieſen warnte Glänzend gerecht
fertigt wird durch die neuen Erhebungen das Verhalten von
Bacon während ſeiner Aburteilungen indem nachgewieſen
wird daß er ſich bei dem Urteil der Sternkammer abſichtlich
ferngehalten eine Handlungsweiſe die von Eliſabeth und
den Anhängern von zu ſeinem Nachteil ausgelegt
wird Und ſchließlich bei der letzten Aburteilung von Eſſerx
durch den Kronrat verlangte Eliſabeth Bacons Urteil
er mußte die Verſchwörung ſeines Bruders als Hochvervat
anerkennen und das Todesurteil fällen Auffallend iſt
dabei nun wie er den Wortlaut in ſeiner Entſcheidung ſtellte
nämlich erſt die Schuld an Eſſex Gereiztheit und der Auf
ehnung gegen die Königin voranſtellte und dann die Kon

ſequenz ziehend das Verfahren als Hochverrat anerkannte
der das Todesurteil nach ſich zieht

Von großer Wichtigkeit ſind nun bei der Erörterung
der Frage von Bacons Geburt und ſeiner nachfolgenden
Schickſale die von Frau Deventer v Kunow eingeſehenen
Quellen und da iſt vor allem von großer Bedeutung die
Tatſfache daß ſie an drei verſchiedenen Stellen
teilweiſe z wörtlich übereinſtimmende
Berichte über die e Perioden entdect hat Zuerſt ſtieß fie auf ein unter dem Pſeudaaym
Barfon erſchienenes auch auf dem Kontinent veröffentlichtes
in engliſcher franzöſiſcher itali niſcher und lateiniſcher

Sprache verfaßtes Werk mit dem Titel Leieeſters Commen

walths in dem die Vorgänge bezüglich Bacons Geburt
uſw genau in der vorgeſchilderten Weiſe dargeſtellt werden
Den gleichen Jnhalt fand die Forſcherin in dem im New
Record Office Londoner Staatsarchiv befindlichen Dietio
naire der Nationalbiographie und konnte hier die Tatſachen
wiederum nachprüfen Zum dritten Male ſtieß ſie auf die
gleiche Tatſache in Bacons Autobiographie welche in
Chiffreſchrift in den Augmentis scientiarum
niedergelegt iſt

Da Bacon alſo über ſein Herkommen vollſtändig unter
richtet war ſo war ihm auch bewußt auf welche Titel und
Rechte er Anſpruch erheben konnte Um dieſe der Nachwelt
zu überliefern veröffentlichte er 1621 ein Emblemebuch
betitelt Minerva Britannia in dem er durch Em
bleme ſymboliſieren und durch Chiffreſchrift
folgendes ausführt Who will take pains to read those names as
are encloset herein Minerva Britania my wellkrown name

Bacon is striking My real title is continualy verified in the
cipher Francis I King of Great Britain and Ireland Or in
dramas of early date in various manners The prince The prince
hereditary The prince of Wales The son of the queen The le
gitimate successor The ürstborn son of Elizabeth as I was
entitled to all these names even before the decease of Elizabeth my
mother the virgin as she wanted to be approved coho gover
ned England and myselt with severity Wer ſich bemühen will
ſolche Namen zu leſen wie ſie hier in Minerva Britannia
aufgeführt ſind ſo tritt mein eigener unter dem mich die
meiſten Menſchen kennen Bacon klar hervor Mein
wahrer Titel zeigt ſich in der Chiffre immer wieder
Franz König von Großbritannien und Jrland oder in
Dramen von früheren Daten in verſchiedenen Formen wie
Der Prinz Der Thronerbe Der Prinz von Wales Der
erſtgeborene Sohn der Eliſabeth
rechtmäßiger Thronfolger Mit Recht hatte ich Anſpruch auf
alle dieſe Titel ſchon vor dem Tode der Eliſabeth meiner
Mutter der Jungfrau als welche ſie zu gelten wünſchte die
mit ſtarker Hand England beherrſchte und mich

Einen größeren Raum in den zwei Abende füllenden Vor
trägen nahmen die Chiffrebriefe Bacons ein die
er vorzugsweiſe mit ſeinem Pflegebruder Anthony Bacon
und mit ſeinem leiblichen Bruder Robert Eſſex gewechſelt
hat zum Unterſchiede von den Briefen in denen er ſich nicht
der Chiffreſchriſt bedien e Bezüglich ſeiner Chiffreſchriften
hat Bacon in ſeinem philoſophiſchen Werke Novum organum
über Chiffreſchriften im allgemeinen geſchrieben und in ſeinem
Fragment Augmentis scientiarum hat er im ſechſten Buch
ſeine Chiffreſchlüſſel niedergelegt Eine nochmalige Bekräf
tigung der Bedeutung ſeiner Namen hat er ſchließlich noch
in einem letzten Satz ſeines Teſtaments im Somerſet
Houſe d h engliſchen Heroldsamt von der Vortragenden
eingeſehen niedergelegt Es ſteht daſelbſt For my na
mes and memory I leave it to men s charitalle speches
and to ſoreign nations and the nestages geſchrieben am
19 Dezember 1626 d Was meinen Namen betrifft
und mein Andenken überlaſſe ich der wohlwollenden Be
urteilung der Menſchen den fremden Nationen und den
kommenden Jahrhunderten Damit iſt ausdrücklich betont
daß noch vieles darüber zu fagen übrig bleibt Die durch
ſein ganzes Leben hindurch bewieſene Reſignation die
auch Spedding betont in ſeinem großen Lebenswerke übe
Bacon ſpiegelt ſich auch in dieſen letzten Worten wieder
in der Hoffnung auf ein beſſeres Verſtändnis kommender

Geſchlechter H K
Spieler Aberglaube

Die Spieler ſind als die abergläubiſchſten Menſchen be
kannt Sie meinen daß das Glück das ſie im Spiel erwarten
von irgend einem Gegenſtand hervorgerufen werden kann den
ſie an ſich tragen daß ein Platz ihnen Glück ein anderer Unglück
bringt Daß dieſer Aberglaube auch ſeine tragikomiſche Seite
haben kann geht aus folgender Geſchichte hervor

Jm Kaſino von Monte Carlo gab es einmal einen Croupier
der nach der einſtimmigen Anſicht aller Spieler dem Tiſch an
dem er beſchäftigt war Unglück bringen ſollte Kein Spieler
wollte ſich deshalb an dieſem Tiſch niederlaſſen Er wurde
ſyſtematiſch gemieden und ſchließlich blieb der Direktion des
Kaſinos nichts anderes übrig als den armen Mann zu entlaſſen
Er war ganz verzweifelt und bat man möge ihn behalten
da er nicht wiſſe was er ſonſt anfangen ſolle Trotz ſeinen
Bitten wurde er jedoch entlaſſen und als er ſein Urteil er
fahren hatte ging er in den Park des Kaſinos wo ſich ſchon
ſo viele Spieler das Leben genommen haben ſteckte den Kopf
in die Schlinge und baumelte bald leblos am Baum Als män
in den Spielerkreiſen erfuhr daß ſich der Croupier das Leben
genommen hatte beeilten ch alle ſich ein Stück des Stricks zu
verſchaffen mit dem er ſich erhängt hatte und die Glücklichen
die in den Beſitz eines ſolchen Talismans gekommen waren
mußten ihn hoch bezahlen Auch der bis dahin ſo verabſcheute
Tiſch an dem der Verſtorbene gearbeitet hatte wurde jetzt
allgemein als Glückstiſch bezeichnet und die Spieler ſchlugen
ſich förmlich um einen Platz daran

Ein Spieler in Monte Carlo der eine ganze Saiſon hin
durch faſt märchenhaft vom Glück begünſtigt wurde und uner
hörte Summen gewann glaubte dies beruhe darauf daß
er wenn er ſich an den Spieltiſch ſetzte ſtets in der linken
Weſtentaſche ein ſilbernes vergoldetes Fünffrancsſtück trug
Eines Tages hatte er jedoch auffallendes Unglück im Spiel und
merkte daß er das Geldſtück zufällig in die rechte Taſche
geſteckt hatte Er tat es ſofort an ſeinen alten Platz und be
hauptete von dieſem Augenblick an habe er wieder Glück gehabt

Eine italieniſche Gräſfin die ſich mit leidenſchaftlichem Eifer
dem Spiel widmete hatte beim Spiel ſtets einen ſonderbaren
Talisman bei ſich Es war eine ſchimmernde Feder aus dem
Kopfſchmuck eines Jndianerhäuptlings Dieſe Feder legte ſie
ſorgfältig neben ſich wenn ſie ſich an den Spieltiſch ſetzte und
wenn ſie gewann ſtreichelte ſie freundlich die Feder Wenn
ſie aber verlor verfluchte ſie ſie ja ſchlug ſie ſogar kräftig mit
der Hand Die anderen Spieler am ſelben Tiſch ſahen zwar
das lächerliche Benehmen der Gräfin aber es wäre nicht
eingefallen darüber zu lachen oder ſie zu verſpotten denn
als echte Spieler hatten ſie ja alle irgend
ihnen Glück bringen ſollte Ein ſchottiſ
die Spielſäle in Monte Carlo aufzuſu pflegte trug dort
ſtets eine eigentümliche Garnitur an ſeiner Uhrkette Daran
ah man einen kleinen Skarabäus ein Heinzelmännchen eine

verſilberte Alraunwurzel einen Goldzahn eine römiſche Münze
und ein Schweinchen aus Platin Wenn der Lord den Saal
verließ nahm er ſofort dieſe exzentriſche Kette ab und ver
tauſchte ſie gegen eine andere

Bunte Zeitung
Wien Aprrimrdiehe wanzigtaufend Krenonfür eine Proſzen mat 75 et Kronen für

Parterre und erſten Rang Herrenkarten 2000 Kronen Damen

ein Amulett das
Lord der häufig

karten 1500 Kronen das ſind die Eintrittspreiſe für die am

Sohn der Königin und

209 Januar nach zwanzigjähriger Pauſe vorbereitete erſte
Maskenredoute der Staatsoper in Wien zugunſten der
Penſionskaſſe Nichts könnte das Unglück Deutſch Oeſterreiche
und den Zuſammenbruch ſeiner Finanzen beſſer beleuchten ats
dieſe Monſtrepreiſe und nichts wird ein ſchöneres Bild von
dem r v zu geben vermögen 20000 Kronen das iſt
mehr als die doppelte Jahreseinnahme vieler Gebildeter des
Mittelſtandes Aus den Herrſchaften die häufig ſür Pro
ſzeniumslogen dieſen Beitrag einer entwerteten Währung zahlen
ſetzt ſich die neue Plutokratie zuſammen denen die öſterreichiſche
Kunſt ihr Fortleben verdankt In der Silveſternacht hatten
Bars und Reſtaurants ihre Tiſche und ſogenannte Logen zu
ähnlichen ungeheuren Sätzen vermietet was ſoviel Aergerni
hervorrief daß einige von ihnen wegen Preistreiberei o das
SchwarzenbergKaſino geſperrt wurden Man hat berechnetdaß einige der Bargnlernehwungen in dieſer Nacht eine vierte

bis eine halbe Million Kronen Reingewinn erzielten Der
Miniſter des Jnnern hat den Polizeipräſidenten aufgefordert
ſeine Maßnahmen noch zu verſchärfen

Literatur
Felix Dörmann Neurotica Verlag Georg Müller

München
Felix Dörmanns erſter Gedichtband Neurotica hat den

Dichter bekanntgemacht Keines ſeiner ſpäteren Bücher hat
die große Beachtung gefunden wie die Sammlung der feinen
zarten Gedichte der ſtürmenden und entſagenden Liebesgedichte
die beim erſten ger als hypermodern galten und die
uns heute faſt abgeklärt vorkommen Mit ihnen ging Dörmann
einer neuen Richtung voran und wenn die Literaturgeſchichte
auch alsbald konſtatierte daß hier der Franzoſe Beaudelaire
einen Nachahmer gefunden habe ſo muß Dörmann doch als
einer der Schöpfer jener antikonventionellen Lyrik gelten die
ihren Höhepunkt in Stefan George erreicht Verblaßt ſind
die Neurotica nicht Wenn uns der damalige Orkan heute auch
nur als ein Windfächeln empfängt ſo empfinden wir doch die
Verſe als den Ausdruck einer mit Feinheiten lebenden und auf
klingenden Rhythmus geſtimmten Seele Die Gedichte ſind
heute noch keineswegs verblaßt Sie mußten abermals neu
erſcheinen und auch die Neuausgabe findet ihre Verehrer

M

Analyſe von Chopins ſämtlichen Klavierwerken von Hugo
Leichtentritt 200 Seiten mit einem unbekannten Chopinbild
und zahlreichen Notenbeiſpielen Max Heſſes Verlag
Berlin W 15

Die Chopinſchen Klavierwerke ſind ſeit langer Zeit anerkannt
als eine der großen Leiſtungen der muſikaliſchen Kunſt An
aeſthetiſierenden Werken über Chopin iſt denn auch kein Mangel
Durch ſie wird man wohl begeiſtert findet aber nicht Weg
und Steg wird nicht gefördert Vom theoretiſchen Standpunkte
aus ſind Chopins Werke aber nöch nie eingehend erläutert
worden Dieſe Lücke füllt das vorliegende Buch aus Es iſt
mit Erfolg beſtrebt den großen Formenkünſtler den fein
fühligen Meiſter der chromatiſchen Harmonik den Vorläufer und
das Vorbild der Schumann LiZzt Wagner Debuſy ſchließlich
den unerreichten Meiſter des Klavier tzes aus einem Kunſtwerk
heraus verſtändlich zu machen Nau Seiten der farbenreichen
Harmonik der konſtruktiven Jdeen und klavieriſtiſchen Satzkunſt
werden ſeine Werke Stück für Stück eingehend betrachtet und

kommentiert G
Gebrüder Paetel Dr Georg Paetel Berlin W 35

Profeſſor Karl Larſen der bekannte däniſche Schriftſteller
und Hiſtoriker hat ſich durch ſeine vielſeitige Tätigkeit ſchon
ſeit langer Zeit einen Platz in Dänemark erworben der ihn
unmittelbar an die Seite ſeines geiſtvollen Landsmannes Georg
Brandes ſtellt Jm eigentlichen däniſchen Volkstum iſt er
jedoch tiefer verwurzelt als der Europkler Brandes Aus dem
Zuſammenwirken der Eigenſchaften des Forſchers des Denkers

ſeltene Vielſeitigkeit Jn ſeinen hier vereinigten Eſſays ſetzt

Problem des Krieges auseinander inſonderheit mit Rückſicht auf
die Kultur und das Menſchentum denn der Menſch als Träger und Fr
des Lebens iſt und bleibt für Larſen der höchſte Jnhalt
Seine Unterſuchungen über die geiſtigen und ſeeliſchen Grund
lagen des Militarismus den angeblichen deutſchen und den eits
wirklichen franzöſiſchen Militarismus ſeine von charfer Kritik
getragene Beurteilung Ludendorffs ſowie ſeine Ausführungen
über Deutſchland als z die ihn von dem menſch

Würdigung der deutſchen Kultur beilichen Untergrund und der
aller Kritik zu einer warmen Anerkennung führen Kind in her
vorragender Weiſe geeignet dem geſunkenen deutſchen Selbſt
bewußtſein wieder neuen Rückhalt zu geben Daß
trotz Anfeindungen ſchwerſter Art ſeine Stimme für Deutſch
land erhoben hat um wie er ſelber ſagt eine Dankesſchuld
einzulöſen und einem Gerechtigkeitsdran zu tun ver
dient in dem Wuſt von Lüge und Feindſeligkeit den die
außerdeutſche Oeffentlichkeit über Deutſchland verbreitet ganz
beſonders hervorgehoben zu werden

Felix Möſchl n Der glüdliche Sommer,
lein Co Leipzig

Jn dieſem neuen Roman bringt uns der Schweizer Dichter
eines der ſchönſten tiefſten innigſten Bücher zeitgenöſſiſcher
Erzählkunſt ein Buch das zugleich in ſeiner urſprünglichen
Naturempfindung zu den wertvollſten Bekenntniſſen naturphilo
S Art gehört Alles blüht und lebt in dieſem Roman
reckt ſich auf zum Lobe des Schöpſers der Sonne entgegen
Bäume und Sträucher Blumen und Gräſer Pflanzen und
Tiere Erde und Menſchen Und mitten darin re e
und Sommerglück zweier Edelmenſchen die auf einer welt
verlorenen glücklichen
führen Kleine Erlebniſſe und Geſchichten die in dem fremdenvortrefflich erfaßten Volkstum ringsum wurzeln tragen in
dieſes tiefe reiche Leben noch eine beſondere Melodie Etwas
von Sama Lagerlöfs Kunſt und Erkenntnis ſchwebt über dem
Buche das in der neidenswert urſprünglichen Sprache Moeſch
lins zu einem Hymnus auf die Natur und auf das in Schönheit
und Liebe ſich erfüllende Leben wird

Geſchmadskunde Von Prof Dr Jng Paul Klopfer
Weimar Hilfsbücher für Volkshochſchulen Heft 4 Verlag
Friedrich Andreas Perthes G Gotha

Panlraz us Pfauenblau Der Weiber taat
in e Akten nach Ariſtophanes Spiegel Verlag Berlin
W

Angewandte Seelenkunde Von Studiendirektor Dr Karl
deu Hilfsbücher für Volkshochſchulen Heft Verlag

iedrich Andreas Perthes G Gotha
Der Kruſe Tag FelſenVerlag PuchenbachVaden
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